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netten gnanjteHen ©rfolg berietet werben. Ausgangs
beS ©MnterS fotien SRetgerfadfjfurfe als ©orberettung p
ben Sttetgerprüfungen burdhgeführt werben. 3entral»
fefretär @. Sauer (©efretariat in Stögen) tourbe fût
eine weitere Amtëbaner begätigt. AIS nädhfter ©er»
fammlungSort tourbe Shun beftimmt.

Sie 3ahre$oetfaramlnng bei ©chweijerlfdjen äöert»
önnbeS in ®afel ^örte einen ©ortrag oon Sir eft or
Sr. Si en er t aus 3üridh über bte ©ejiehungen ber 3««'
irale für Çanbelëforberung put @djtoeijerifd)en 2öerf=
bunb, tnSbefonbere über ble Abfa&mögltchfetten ber ©r»
jeugnige beS fdhwetjerifdhen RunggemerbeS im 3"= unb
AnSlanb; er befürwortete bie 3nbugrtaligerung beS

RunggemerbeS unb bie ©Übung oon ©erfaufSorganifa»
ttonen einjelner ©erufSgruppen im Rnnggewerbe jur
überwinbnng ber Abfafcfdhwterigfetten.

UmdMedcNcs.
III. internationaler Rongreg für neues Sauen. 3«=

folge ber Abberufung einiger am ©rüffeler Kongreß tn
weitem 9Wage beteiligter SJtitglieber (@rnft SJtag, SDlart
©tarn, |>anS ©dhmibt) nach SRuglanb ftnbet ber öieS»

jährige Rongreg für neues ©auen erft oom 27.
bis 29. 9Iooentber in ©rfiffel ftatt.

©au- unb Runfthanbwerf in SBtiÜ). ®er ©orftanb
beS ©ewerbeoerbanbeë ber ©tabt 3ürich fon>
ftatiert in fetnem ^a^reSberic^t guten ©efdjäftigungSgrab
im ©augewetbe, beflagt aber: SJiadhbem bte ftnanjieHe
©eteiltgung unb Abftnburtg ber ©ewerbetretbenben mit
®enogenfc|aftSanteilen bei ben oon ber ©tabt unter»
fiüfjten gemeinnützigen ©augenogenfdhaften unterbunben
worben ift, oetgeht eS ein Seil ber Irdjiteften um fo
beffer, bie ©auhanbwerfer jur glnanjierung oon ©petu*
lationSbauten beranjujiefjen. @8 ift gerabep unglaub»
lieh, wte letdjtftantg otele ©ewerbetreibenbe geh p foldjen
fpefulatioen ^Beteiligungen oerführen laffen. ©anje 3Bo|n>
folonlen werben erftetlt, bei benen bie §anbwerfer geh

gegenüber bem Ardhiteften oertraglidlj oerpgiefjten, bie

©auabtedjnungen, wie jie ausfallen mögen, pm oorn«
beretn anjuetfennen, etnjelne Käufer p noch unbefann»
ten ©reifen an 3ahlung p nehmen, unb nid^t nur bte

©aufrebite, über welche ber Ardbiteft ftet) bas alleinige
©erfügungSredbt oertraglidh fiebert, p oerbürgen, fonbern
ibm audh bie SWittel pr ©rwerbung unb Aufteilung beS

SanbeS oorpfcljtegen. Sie SRecljtSberatungS» unb Qnfaffo»
fteHe unfereS ©erbanbeS fann immer wteber beobadbten,
bag oft umfangreidbe Arbeiten übernommen werben, obne
fidb irgenbwie über bte 3ahlungSfähigfeit beS Auftrag»
geberS p oergewiffern, unb SBerfoertrüge unterfdbrteben
werben, beren Inhalt man fidb erft genauer betradbtet,
wenn bie Arbeit ooßenbet ift unb bie barauS refultie»
renben gorbernngen nidbt erbältlidb finb. Als wetterer
übelftanb im ©augewerbe nebme bie ©erffirpng ber
©autermtne immer bebrohlidhere formen an. Sie un=

genügenben grigen für gertiggetinng ber einzelnen Ar»
betten führten p einer ungefunben |jaft beS ArbeitSbe»
ttiebeS unb beeinträchtigten bte ganje ©auauSfübrung.
3m Runggewerbe bränge bie fogenannte „neue Sachlich»
Feit", bte SRationaligerung unb Sppigetung tn ber Ar»
dbiteftur unb ber inneren fRaumgeftaltung früher blühenbe
©erufe immer mehr prücf. Über mangelnbe ©efdfjäfti»
gungSmöglidhfeit Infolge ber herrfchenben Sûîobe» unb
©tilridhtung beflagen gdh bte Sapejterer, Seforateure
unb ©olfterer. 3" einer ©ingabe an ben ©tabtrat be=

flagte ber ©ewerbeoetbanb : „Ser wettauS grögte Seil
ber funfthanbwerflichen ©erufe unferer ©tabt leibet tn«

folge ber herrfchenben 3Robe» unb ©tilridhtung Langel

.•tfettnng („3Wetfterblatt") SJfr, 2;

an einigermagen genfigenb Arbeits» unb ©erbienftittöj,
ltdhfett. ©pejteH im $olj« unb ©tetnbilbhauerberufe, im

SredhSler» unb Rungfdjjlogergewetbe fönnen bie tjorhan»
benen ArbeitSfräfte nur noch p einem fehr flehten Seil

befdhäftigt unb cor allem fein neuer 9iad(jmudjjg mehr

ausgebildet werben. ©S befteht bie groge ©efahr, bag

bas hnnbwerflidhe Rönnen auf biefen ©ebteten tili
r ar oetfAmmert, fonbern in abfehbarer 3ett ganj oer=

fdhwinbet. SCBir fönnen ntdht baran glauben, bag bas

Runfthanbwerf für alte 3«Üen übergüfgg geworben ifi,

fonbern gnb feft baoon fiberjeugt, bag audh auf tie he»!

i ige SJlobe» unb ©tilridhtung eine SReaftion folgen wirb,

toeldhe baS Runfthanbwerf wteber mehr pr ©eltunq
fommen lägt. Ser SRangel an tüdhtigen Runft|anbtoertet»
fännte tn 3«ï«»»ît fdhœer entpfunben werben. • 3Bit et.

achten eS als unfere ^Sffid^t, oor allem ber gegenwärtige»,

fdhmer um ihre ©jiftenj fämpfenben ©eneration ber au=

fühtenben Runfthanbwerfer nadh SRöglidhfett ju helfe«,

unb glauben ^iecju audh Me Unterftühung unferer ©e.

hörben in Anfprudh nehmen ju bürfen." Ser Söcrbanb

erfudhte ben ©tabtrat, baS auSführenbe Runfthanbmetl
lurch birefte Aufträge ober burdh entfpredhenbe Auflage»

an'tbie entwerfenben Rünftler etwas ftärfer ju berürf.

fichtigen, unb bte gtage ju prüfen, ob biè ©tabt bei ihren

eigenen unb ben oon ihr unterftüfeten ©auten nicht a«f

eine oermeljrte ©erüdfjidhtigung ber genannten ©erujt

h tnwirfen fönnte. 3« ber ©eantwortnng ber ©tngate

erflärte ber ©tabtrat: „SaS neuere ©aufdhaffen wirb

ftarf beetnflugt unb bebingt burdh umfangreiche ©er»

wenbun a oon armiertem ©eton. Stefe folgerichtig auf

ben tedhnifdhen unb ftatifdEfen ©runblagen burdhgefühtte«

©auten laffen bie Anbringung oon beforatioen Alittet«

nicht ju. SSßle lange biefe ©ewegung, bie übrigens burdh»

aus gefunb ift unb im ardhiteftonifdfjen ©dhaffen fanle»

renb gewirft hut, anhalten wirb, fann ntdht fi6erblidtt

werben. SRögltcherwetfe wirb eine 3ett fommen, wo bie An»

roenbung oon beforatioen 3Witteln wteber einfetten wirb, hof»

fentlidh aber nie mehr im Umfange oetfloffener ©eriobett,

wo btefe beforatio »fünftlerifdhen SWittel otelfadjj fintilöä

oerwenbet würben. 3*" 3wfammenhang mit bem neuerer

©aufdhaffen haben geh auch neue Arbeitsgebiete für bal

funggewerbltdhe Schagen ergeben; wir oerweifen ®

auf bie Anfertigung oon ©eleudhtungSförpern für Aelfe

men ufw. Sie ©tabt 3üri«h hat bie ©efahr ber 35»

flachung beS fünglerifchen ©cïjaffenë frühjeitig erfantit

unb beShalb fdhon oerfdhtebene Aftionen jur ©efdhäfti'

G,ung oon SWaletn unb ©ilbhauern bnrdhgeführt."
gegenüber betont ber ©organb beS ©ewerbeoerbanbel:
Sie ©rfahrnng, bag bte ©ehörben ihre fünglerifchen Aui

träge In ber" Siegel an gerabe tn ber SWobe ftehenbe

Rüngler erteilen, welche metgenS nur bte SWobeHe eb«

©ntwürfe liefern, bte eigentliche Ausführung ber ArW
aber an Runghanbwetfer übertragen, bie nidht entfpre»

dhenb ben oon ber Dgentlldhfeit für bie görberung Fünf

lerifdhen Schagens jnr ©erfügung gegellten Alittcln im

Saglohn ober Afforb entfdhäbigt werben, oeranlagte uni,

ben ©tabtrat ju einer gärferen bireften ©erüctgchüs«^
1er anSführenben Runghanbwetfer etnjulaben. ®<J;

Runghanbwetf letbet 9lot, unb nicht ber fleine
1er oon oer SUiobe unb ben maggebenben Rungbonjen

begüngigten fogenannten „greten Rüngler."
©on ber farbigen ©tabt 38ri<h. 3Jiit ben Aef

bungen, gewige Partien ber Altgabt farbig p gegolten-

gebt eS nach bem erfreulichen ergen Anlauf nur au»

mählich unb fdhrittwetfe oorwärts. 3« ben farbigen

3entren Augugtnergage=@trehlgage unb 3Rüng«F
Dberborf unb SRarftgaffe gefeßt geh mit ber Seit ein

neues an ber oberen Rirdfjgaffe unb untere«

3änne. Ser Surdhbrudh ber 3ähringergtage wirb J»®

öie 9iieberlegnng oerfdhiebener Käufer am Aeutnn« -

SW Jllustr. schwrtz. Hauvw

gerten finanziellen Erfolg berichtet werden. Ausgangs
des Winters sollen Meifterfachkurse als Vorbereitung zu
den Meisterprüfungen durchgeführt werden. Zentral-
sekretär C. Bauer (Sekretariat in Trogen) wurde für
eine weitere Amtsdauer bestätigt. Als nächster Ver-
sammlungsort wurde Thun bestimmt.

Die Jahresversammlung des Schweizerischen Werk-
bnndeS in Basel hörte einen Vortrag von Direktor
Dr. Lienert aus Zürich über die Beziehungen der Zen-
trale für Handelsförderung zum Schweizerischen Werk-
bund, insbesondere über die Absatzmöglichkeiten der Er-
zeugnisse des schweizerischen Kunstgewerbes im In- und
Ausland; er befürwortete die Industrialisierung des
Kunstgewerbes und die Bildung von Verkaufsorganisa-
tionen einzelner Berufsgruppen im Kunstgewerbe zur
Überwindung der Absatzschwierigkeiten.

ilmchieà«.
III. internationaler Kongreß für neues Banen. In-

folge der Abberufung einiger am Brüsseler Kongreß in
weitem Maße beteiligter Mitglieder (Ernst May, Mart
Stam, Hans Schmidt) nach Rußland findet der dies-
jährige Kongreß für neues Bauen erst vom 27.
bis 29. November in Brüssel statt.

Bau- und Kunsthandwerk in Zürich. Der Vorstand
des Gewerbeverbandes der Stadt Zürich kon-
stottert in seinem Jahresbericht guten Beschäftigungsgrad
im Baugewerbe, beklagt aber: Nachdem die finanzielle
Beteiligung und Abfindung der Gewerbetreibenden mit
Genossenschaftsanteilen bei den von der Stadt unter-
stützten gemeinnützigen Baugenossenschaften unterbunden
worden ist, versteht es ein Teil der Architekten um so

besser, die Bauhandwerker zur Finanzierung von Speku-
lationsbauten heranzuziehen. Es ist geradezu unglaub-
lich, wie leichtsinnig viele Gewerbetreibende sich zu solchen
spekulativen Beteiligungen verführen lassen. Ganze Wohn-
kolonten werden erstellt, bei denen die Handwerker sich

gegenüber dem Architekten vertraglich verpflichten, die

Bauabrechnungen, wie fie ausfallen mögen, zum vorn-
herein anzuerkennen, einzelne Häuser zu noch unbekann-
ten Preisen an Zahlung zu nehmen, und nicht nur die
Baukredite, über welche der Architekt sich das alleinige
Verfügungsrecht vertraglich sichert, zu verbürgen, sondern
ihm auch die Mittel zur Erwerbung und Aufteilung des
Landes vorzuschießen. Die Rechtsberatungs- und Inkasso-
stelle unseres Verbandes kann immer wieder beobachten,
daß oft umfangreiche Arbeiten übernommen werden, ohne
sich irgendwie über die Zahlungsfähigkeit des Auftrag-
gebers zu vergewissern, und Werkverträge unterschrieben
werden, deren Inhalt man sich erst genauer betrachtet,
wenn die Arbeit vollendet ist und die daraus resultte-
renden Forderungen nicht erhältlich find. Als wetterer
llbelstand im Baugewerbe nehme die Verkürzung der
Bautermtne immer bedrohlichere Formen an. Die un-
genügenden Fristen für Fertigstellung der einzelnen Ar-
besten führten zu einer ungesunden Hast des Arbeitsbe-
trtebes und beeinträchtigten die ganze Bauausführung.
Im Kunstgewerbe dränge die sogenannte „neue Sachlich-
keit", die Rationalisierung und Typisterung in der Ar-
chitektur und der inneren Raumgestaltung früher blühende
Berufe immer mehr zurück. Über mangelnde Beschäfti-
gungsmöglichkeit infolge der herrschenden Mode- und
Stilrichtung beklagen sich die Tapezierer, Dekorateure
und Polsterer. In einer Eingabe an den Stadtrat be-

klagte der Gewerbeverband: „Der weitaus größte Teil
der kunsthandwerklichen Berufe unserer Stadt leidet in-
folge der herrschenden Mode- und Stilrichtuna Mangel

.-Zeitung („Meisterblatt-) ZK, N

an einigermaßen genügend Arbeits- und Verdienste,
lichkett. Speziell im Holz- und Steinbildhauerberufe, j»,

Drechsler- und Kunstschlossergewerbe können die vorha»,
denen Arbeitskräfte nur noch zu einem sehr kleinen M
beschäftigt und vor allem kein neuer Nachwuchs mehr

ausgebildet werden. Es besteht die große Gefahr, das

das handwerkliche Können auf diesen Gebteten „ich!

rur verkümmert, sondern in absehbarer Zeit ganz ver-

schwindet. Wir können nicht daran glauben, daß das

Kunsthandwerk für alle Zeiten überflüssig geworden ist,

sondern sind fest davon überzeugt, daß auch auf die Heu!

ige Mode- und Stilrichtung eine Reaktion folgen wird,

welche das Kunsthandwerk wieder mehr zur Geltung
kommen läßt. Der Mangel an tüchtigen Kunsthandwerker,
könnte in Zukunft schwer empfunden werden. Wir er-

achten es als unsere Pflicht, vor allem der gegenwärtigen,

schwer um ihre Existenz kämpfenden Generation der and

führenden Kunsthandwerker nach Möglichkeit zu helfen,

und glauben hierzu auch die Unterstützung unserer Be-

hörden in Anspruch nehmen zu dürfen." Der Verband

ersuchte den Stadtrat, das ausführende Kunsthandwer!
durch direkte Aufträge oder durch entsprechende Auflagen

amodie entwerfenden Künstler etwas stärker zu berück-

sichtigen, und die Frage zu prüfen, ob di! Stadt bei ihre«

eigenen und den von ihr unterstützten Bauten nicht ans

eine vermehrte Berücksichtigung der genannten Beruh

hinwirken könnte. In der Beantwortung der Eingabe

erklärte der Stadtrat: „Das neuere Bauschaffen wird

stark beeinflußt und bedingt durch umfangreiche Ver-

wendung von armiertem Beton. Diese folgerichtig ans

den technischen und statischen Grundlagen durchgeführten

Bauten lassen die Anbringung von dekorativen Mitteln

nicht zu. Wie lange diese Bewegung, die übrigens durch-

aus gesund ist und im architektonischen Schaffen sanie-

rend gewirkt hat, anhalten wird, kann nicht überblickt

werden. Möglicherweise wird eine Zeit kommen, wo die An-

wendung von dekorativen Mitteln wieder einsetzen wird, Hof-

fentlich aber nie mehr im Umfange verflossener Perioden,

wo diese dekorativ-künstlerischen Mittel vielfach finnlos

verwendet wurden. Im Zusammenhang mit dem neueren

Bauschaffen haben sich auch neue Arbeitsgebiete für das

kunstgewerbliche Schaffen ergeben; wir verweisen »
auf die Anfertigung von Beleuchtungskörpern für Rck
men usw. Die Stadt Zürich hat die Gefahr der V«

flachung des künstlerischen Schaffens frühzeitig erkannt

und deshalb schon verschiedene Aktionen zur BeschP

gung von Malern und Bildhauern durchgeführt." D«n

gegenüber betont der Vorstand des Gewerbeverbaà-
Die Erfahrung, daß die Behörden ihre künstlerischen Ans

träge in der Regel an gerade in der Mode stehend!

Künstler erteilen, welche meistens nur die Modelle ob«

Entwürfe liefern, die eigentliche Ausführung der Arbeit

aber an Kunsthandwerker übertragen, die nicht entspw

chend den von der Öffentlichkeit für die Förderung künst

lerischen Schaffens zur Verfügung gestellten Mitteln ini

Taglohn oder Akkord entschädigt werden, veranlaßte uns,

den Stadtrat zu einer stärkeren direkten Berücksichtign«?

der ausführenden Kunsthandwerker einzuladen. M
Kunsthandwerk leidet Not, und nicht der kleine Kreis

der von ver Mode und den maßgebenden Kunstbonzen

begünstigten sogenannten „Freien Künstlsr."
Von der farbige» Stadt Zürich. Mit den B-fir-

bungen, gewisse Partien der Altstadt farbig zu gestalten-

gebt es nach dem erfreulichen ersten Anlauf nor av

mählich und schrittweise vorwärts. Zu den farbige«

Zentren Augustinergasse-Strehlgasse und Münsterhai

Oberdorf und Marktgasse gesellt sich mit der Zeit et«

neues an der oberen Kirchgasse und «utere«

Zäune. Der Durchbruch der Zähringerstraße wird M
die Niederlegung verschiedener Häuser am Neuman
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fon>ie bel Dbmamiamtel zur golge haben, an ber oberen

utib unteren 3öune roirb jeboch a tie! beim alten bletben.

@8 Hegt baher nahe, biefen hefteten bleibenben Seil ber
aitfiabt elroal ju reftaurteren. Sil jefct ftnb an ber
unteren Saune bret Käufer farbig bemalt. §aul 5,
„3um fltegenben gifch", erbaut 1591, jetgt eine braune
goffabe; ber @t?er trägt reiche Weiterungen tn roten
unb gelben ©önen. ©al 9laçhbarhaul, bal bte glnanj=
birettion unb bte IRec^tlabteilung bei Steueramtel be«

^er6ergt, bietet eine himmelblaue gaffabe bar, roährenb
ber @r£er nach ähnlichen SJlotioen rate im -Jtebenljaufe,
aber gelb unb braun bemalt ift. ©al etne ©rferfelb
trägt bie SSluffd^rift „Sum gefrönten Sucf)l", auf bem
anbern erfd^clnt biefel ©1er im Silbe. Qn leut|tenb=
gelbem ©eroanb, mit braunen Säben unb lilafarbenen
genfteretnfaffungen prangt fpau! 9h. 17. 3lHe übrigen
Käufer tragen noch bal büftergraue SCUtaglfletb. 3lur
bei Kummer 25 finben »ir noch einen blaff rot bemalten
grfer.

£>anöraer!erf<hule Sangenthal (Sern), ©a bie Çanb»
raetïerfchule Sangenthai fWj tn letter S^t aufcerorbent»
Ith fictrî entraicfelte, befchlofi bie juftänbige Rommiffion,
bie Stelle etnel Sorfteherl unb Sehrerl im Hauptamt
p fc^affen. ©er ©emetnberat hat nun tn fetner legten
@i|ung |jerrn ©r. DttoSägeffer, zurzeit Sefunbar«
lehret in llettligen bei Sern, an bie neue Stelle geraählt.

©er 98. praltifche Rur! für autogene 2Jletattöe«
flrbettung roirb oom 29. September bil 4. Dftober
in ber ftaatlich fuboentionterten gachfcijule für autogene
^Metallbearbeitung (unter 3Cufftd^t ber Allgemeinen ®e«
merbefchule) in Safel, Othfengaffe 12, nach &em üb<

lithen:Srogramm abgehalten. — Anmelbungen ju biefem
tel ftnb an bte ©efdjäftlteitung bei Ijetplen*
uereinl, Dchfengaffe 12, Safel, zu richten.

ßiteratim
ïafdjenbuih für gewetbIi<h'ie<hulf(heS fÇranjSfifc^. Son

8m il Scieur er, ehem. Sehrer am ©echntfum in
Surgborf. ©elbftoerlag bei Serfafferl. fßrell gr.2.75.
©eraerbetretbenbe, ©edjntfer, Qnbufirtelle unb fauf=

mätmifche 2lngefteHte in techntfd)ett Seirteben empfinben
oft bal Sebürfnil nach einem Çilflmittel, bal in ge«

brängter §orm oertraut macht mit ben tedjnifchen Se»

Zeichnungen in beutfeher unb franjöfifcher Sprache. ®te=
fem SBunfdje fchetnt bal oorliegenbe ©afchenbudj einiger»

maßen ju entfprechen ; benn in weniger all bret SOÎonaten
raar bie erfte Auflage oergriffen.

©ie methobifch georbneten SBortgruppen beginnen mit
ben SBerfjeugen. ©ann folgen bie iüohfioffe (9Jle>
talle, Çolj), bie mechanifchen unb eleftrifchen ÜWeßin»
ftrumente, bal Ronftruftionlbureau, bie 3Jla
fchinenelemente, bie Sraftübertragung u. a.

©er zweite ©eil biefel Sudjel roirb bte ©leftrizt»
tôt behanbeln unb nädhftel Qabr erfdjeimti.

Sus der Praxis — Tür die Praxis.
Tragen.

NB. ©erfaufS«, Saufrf)» unb ©rbeitögefudje roerben
unter biefer Dtubril uirf)t aufgenommen; berartige Sinnigen
gehören in ben Suferatenteit beê SlatteS. — ®en fragen,
roeldje „unter Stjiffre" erfd)einen follen, rootle man 50 ©trf.
in SRarfen (für ftufenbung ber Offerten) unb roenn bie ffrage
mit 2lbreffe be§ fJragefteHerS erfdjeinen foü, 30 dftS. beilegen.
SEBeuu feine Warfen ntitgefdjiift werben, fann bie g-tage
nitfjt aufgenommen Werben.

386. ©er hat bürre Ulmenbretter in ber ®ide oon 6 unb
7 cm günftig abzugeben? Offerten an SR. Sßtath, jun., med)an.
®red)§ierei, St. Sßeter (©raubünben).

387. ©o fönnte man einzelne ßiffem, 30 mm hoch, für
SReooloer-.9lumerierfd)lügel, beziehen? Offerten an ülloiS ©udjeti,
§oIähnnbtung. Stfifon (Uri).

388. ©er hätte abzugeben, leiste Sfenbelfräfe, gebraust,
aber gut erhalten, eoentueH auch neue, jum Ablängen non 3n»
buftrieabfaUholj (Schmorten» unb grafenabfaHbols), Schnitthöhe
bt§ 15 cm? Offerten unter ©hiffre 388 an bie ©rpeb.

389. ©er liefert eine 2lnja£)l gebrauchte, guterhaltene .öolj»
türen in oerfdjiebenen ®imenfionen, foroie ein Qeittontrotlapparat
für 50 Arbeiter, enentuell mit eleltrifcljer Uhrenanlage nerfehen?
Offerte an Sfloftfad) 37 SRenbrifto.

390. ©er hätte abzugeben gebrauchten, ganj gut erhaltenen,
frfjmeren, fompletten ©infadjgang, mit ®onnenlager beporjugt?
Offerten an ©ebr. ©efert, med), ffiertftätte, 3barf)»Srf)rop,;.

391. ©er tönnte un§ Stüffrfjluh geben, tnie Sauholjer für
Seicfitfonftrufiionen „Ipanifiert" roerben? ©pent, meldje fjirma
befaßt ftch mit folajen Sonfernierungëarbeiten? Offerten unter
©hiffre 391 an bie ©jpeb.

392. ©er liefert eine Säge jum Umfägen non ftehenbem

ßolj für 5J(otorantrieb? Offerten unter ©hiffre 392 an bie ©ppb.
393. ©er mürbe einige hunbert 6artbol,;ftäbe, 1000X30X

24, roenn möglich gehobelt, liefern? Sf5rei§offerten pro 100 Stücf
an ifSeter ÜRüUer, tlüfer, 3<5sr§ (©raubünben).

394. ©er hat abzugeben gebrauchtes frallentafer unb
SSobenriemen? Offerten an 3lnton ®ufs, ©olhufen (Sujern).

395. ©er liefert Seilroinben, möglichft tiein, Seilaufnahme
300 m, 6 mm, Uebetfeßung 1:5, fRiemenfrfjeibe 40 cm, mit
Säremfe, Çebetraft 600 kg, Serftelloorricl)tung unb roenn möglich
mit Schleiffupptung? Offerten an 3af. ©pßen, Sägerei, grutigen
(Sern).

Nr, 2S Zllnftr. fchweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblan») 29?

sowie des Obmannamtes zur Folge habe«, an der oberen

und unteren Zäune wird jedoch alles beim alten bleiben.

Es liegt daher nahe, diesen bestehen bleibenden Teil der
Altstadt etwas zu restaurieren. Bis jetzt sind an der
unteren Zäune drei Häuser farbig bemalt. Haus 5,
„Zum fliegenden Fisch", erbaut 1591, zeigt eine braune
Fassade; der Erker trägt reiche Verzierungen in roten
und gelben Tönen. Das Nachbarhaus, das die Finanz-
direktion und die Rechtsabteilung des Tteueramtes be>

herbergt, bietet eine himmelblaue Fassade dar, während
der Erker nach ähnlichen Motiven wie im Nebenhause,
aber gelb und braun bemalt ist. Das eine Erkerfeld
trägt die Aufschrift »Zum gekrönten Luchs", auf dem
andern erscheint dieses Tier im Bilde. In leuchtend-
gelbem Gewand, mit braunen Läden und lilafarbenen
Fenstereinfassungen prangt Haus Nr. 17. Alle übrigen
Häuser tragen noch das düstergraue Alltagskleid. Nur
bei Nummer 25 finden wir noch einen blaß rot bemalten
Erker.

Haudwerkerschule Langenthal (Bern). Da die Hand-
werkerfchule Langenthal sich in letzter Zeit außerordent-
lich stark entwickelte, beschloß die zuständige Kommission,
die Stelle eines Vorstehers und Lehrers im Hauptamt
zu schaffen. Der Gemeinderat hat nun in fewer letzten
Sitzung Herrn Dr. OttoGägesser, zurzeit Sekundär-
lehrer in Uettligen bei Bern, an die neue Stelle gewählt.

Der 93. praktische Kurs skr autogene Metallve-
arbettung wird vom 29. September bis 4. Oktober
in der staatlich subventionierten Fachschule für autogene
Metallbearbeitung (unter Aufsicht der Allgemeinen Ge-
mrbeschule) in Basel, Ochsengasse 12, nach dem üb-
ltchenWrogramm abgehalten. — Anmeldungen zu diesem
Kurs find an die Geschäftsleitung des Azetylen-
Vereins, Ochsengasse 12, Basel, zu richten.

Literatur.
laschenbuch für gewerblich-technisches Französisch. Von
Emil Scheurer, ehem. Lehrer am Technikum in
Burgdors. Selbstverlag des Verfassers. Preis Fr. 2.75.

Gewerbetreibende. Techniker, Industrielle und kauf-
männische Angestellte in technischen Betrieben empfinden
oft das Bedürfnis nach ewem Hilfsmittel, das in ge-
drängter Form vertraut macht mit den technischen Be-
Zeichnungen in deutscher und französischer Sprache. Die-
stm Wunsche scheint das vorliegende Taschenbuch einiger-

maßen zu entsprechen; denn in weniger als drei Monaten
war die erste Auflage vergriffen.

Die methodisch geordneten Wortgruppen beginnen mit
den Werkzeugen. Dann folgen die Rohstoffe (Me-
talle, Holz), die mechanischen und elektrischen Meßin-
strumente, das Konstruktionsbureau, die Ma-
schinenelemente, die Kraftübertragung u. a.

Der zweite Teil dieses Buches wird die Elektrizi-
tät behandeln und nächstes Jahr erscheinen.

à à Praxis — M à praxis.
fragen.

öiö. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter dieser Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man ZV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

38V. Wer hat dürre Ulmenbretter in der Dicke von 6 und
7 cm günstig abzugeben? Offerten an R. Plath, jun., mechan.
Drechslerei, St. Peter (Graubünden).

387. Wo könnte man einzelne Ziffern, 30 mm hoch, für
Revolver-Numerierschlägel, beziehen? Offerten an Alois Bucheli,
Holzhandlung. Sisikon (Uri).

388. Wer hätte abzugeben, leichte Pendelfräse, gebraucht,
aber gut erhalten, eventuell auch neue, zum Ablängen von In-
dustrieabfallholz (Schwarten- und Fräsenabfallholz), Schnitthöhe
bis 15 cm? Offerten unter Chiffre 388 an die Exped.

38V Wer liefert eine Anzahl gebrauchte, gulerhaltene Holz-
türen in verschiedenen Dimensionen, sowie à Zeitkontrollapparat
für 50 Arbeiter, eventuell mit elektrischer Uhrenanlage versehen?
Offerte an Postfach 37 Mendrisio.

3SV. Wer hätte abzugeben gebrauchten, ganz gut erhaltenen,
schweren, kompletten Einfachgang, mit Tonnenlager bevorzugt?
Offerten an Gebr. Eckert, mech. Werkstätte, Jbach-Schwyz.

391. Wer könnte uns Aufschluß geben, wie Bauhölzer für
Leichtkonstruktionen „kyanistert" werden? Event, welche Firma
befaßt sich mit solchen Konservierungsarbeiten? Offerten unter
Chiffre 391 an die Exped.

392. Wer liefert eine Säge zum Umsägen von stehendem

Holz für Motorantrieb? Offerten unter Chiffre 392 an die Expd.
393. Wer würde einige hundert Hartholzstäbe, 1000X30X

24, wenn möglich gehobelt, liefern? Preisofferten pro 100 Stück
an Peter Müller, Küfer, Zizers (Graubünden).

394. Wer hat abzugeben gebrauchtes Krallentäfer und
Bodenriemen? Offerten an Anton Duß, Wolhufen (Luzern).

39Z. Wer liefert Seilwinden, möglichst klein, Seilaufnahme
300 m, 0 mm, Uebersetzung 1:5, Riemenscheibe 40 cm, mit
Bremse, Hebekraft 600 KZ, Verstellvorrichtung und wenn möglich
mit Schleifkupplung? Offerten an Jak. Wyßen, Sägerei, Frutigen
(Bern).
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